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(54) Bezeichnung: Verfahren zur Trocknung von Lacken auf metallischen oder nichtmetallischen Einzelteilen oder 
montierten Baugruppen beliebiger Struktur

(57) Hauptanspruch: Verfahren zur Trocknung von Lacken 
auf metallischen bzw. nichtmetallischen Einzelteilen oder 
montierten Baugruppen beliebiger Struktur im Durchlauf-
verfahren bzw. im stationären Betrieb in einem erwärmten 
Trocknungsraum, insbesondere von Lacken auf Alumini-
umbauteilen oder auf Bauteilen aus Faserverbundwerk-
stoffen für Luftfahrzeuge, wobei als Lacke vorzugsweise 
wasserverdünnbare wie auch lösemittelhaltige Ein- oder 
Zweikomponentenlacke auf Epoxyd- oder Polyurethanba-
sis verwendet werden, bei dem nach Patent 197 21 461 als 
Wärmequelle im Trocknungsraum mindestens ein Mikro-
wellenmodul zur Erzeugung von mittels Hohlleitern mit de-
finierten Austrittsöffnungen in den Trocknungsraum einge-
leiteten Mikrowellen verwendet wird, dadurch gekennzeich-
net, daß die Lacke mit einem polarisierbaren Dielektrikum 
als Zusatzstoff angereichert werden, und daß der Zusatz-
stoff während der Mikrowellenbestrahlung direkt zur Tem-
peraturerhöhung der Lackschicht und/oder durch Austritt 
aus der Lackschicht in die die Einzelteile oder Baugruppen 
umgebende Luft und damit zur Temperaturerhöhung des 
Gemisches aus Luft und Zusatzstoff herangezogen wird.

(61) Zusatz zu:
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(72) Erfinder: 
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(56) Für die Beurteilung der Patentfähigkeit in Betracht 
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Trock-
nung von Lacken auf metallischen oder nichtmetalli-
schen Einzelteilen oder montierten Baugruppen be-
liebiger Struktur im Durchlaufverfahren bzw. im stati-
onären Betrieb in einem erwärmten Trocknungs-
raum, insbesondere von Lacken auf Aluminiumbau-
teilen oder auf Bauteilen aus Faserverbundwerkstof-
fen für Luftfahrzeuge, wobei als Lacke vorzugsweise 
wasserverdünnbare wie auch lösemittelhaltige Ein- 
oder Zweikomponentenlacke auf Epoxyd- oder Poly-
urethanbasis verwendet werden, bei dem nach Pa-
tent 197 21 461 als Wärmequelle im Trocknungs-
raum mindestens ein Mikrowellenmodul zur Erzeu-
gung von mittels Hohlleitern mit definierten Austritts-
öffnungen in den Trocknungsraum eingeleiteten Mi-
krowellen verwendet wird.

Stand der Technik

[0002] Eine Trocknung von auf metallischen Bautei-
len oder Bauteilen aus Faserverbundwerkstoffen auf-
gebrachten Lacken, insbesondere von Zweikompo-
nentenlacken, in Konvektionsöfen mittels warmer 
Luft innerhalb eines Temperaturbereiches von z. B. 
40 bis 90°C ist allgemein bekannt. Ebenso bekannt 
ist die Trocknung derartiger Lacke mit Hilfe von Infra-
rotstrahlung. Nachteile dieser Trocknungsverfahren 
sind in einem verhältnismäßig hohen Energieauf-
wand sowie in langen Trocknungszeiten zu sehen. 
Auch können nachteiligerweise mittels der Infrarot-
strahlung wegen entstehender Schattenbildung le-
diglich Bauteile von einfacher geometrischer Gestalt 
getrocknet werden.

[0003] Der Hauptanmeldung liegt die Aufgabe zu-
grunde, ein energiesparendes Trocknungsverfahren 
zu schaffen, mit dem auch eine schnelle Trocknung 
von Bauteilen mit komplizierter Geometrie sicherge-
stellt wird.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß Hauptanmel-
dung dadurch gelöst, daß als Wärmequelle im Trock-
nungsraum mindestens ein Mikrowellenmodul zur Er-
zeugung von mittels Hohlleitern mit definierten Aus-
trittsöffnungen in den Trocknungsraum eingeleiteten 
Mikrowellen verwendet wird, daß Luft zur Umströ-
mung der Einzelteile bzw. Baugruppen in den Trock-
nungsraum eingeleitet wird, daß die eingeleitete Luft 
mit einem Zusatzstoff mit Dipolcharakter derart ange-
reichert wird, daß das Luftgemisch einen relativen 
Anteil an Zusatzstoff innerhalb eines vorgegebenen 
steuerbaren Bereiches von 20% bis 90% aufweist, 
und daß der Anteil an Zusatzstoff im Trocknungs-
raum eingehalten wird.

[0005] Das Verfahren gemäß Hauptanmeldung 
macht sich in vorteilhafterweise den Umstand zunut-
ze, daß zum Ablauf einer wirkungsvolleren chemi-

schen Vernetzung ein Teil des Zusatzstoffes für die 
Luft, die die Einzelteile oder montierten Baugruppen 
umgibt, als Reaktionspartner dient. Das aus Luft und 
einem beigemischten Zusatzstoff hergestellte Luftge-
misch umströmt die im Trocknungsraum befindlichen 
Bauteile oder Baugruppen, wobei die polarisierbaren 
Moleküle des Luftgemisches von den Mikrowellen in 
Schwingungen versetzt werden. Die auf diese Weise 
im Luftgemisch durch Dissipation elektromagneti-
scher Energie entstehende Wärmeenergie wird auf 
die zu trocknende Lackoberfläche durch Wärmeüber-
gang übertragen und begünstigt die chemische Ver-
netzung.

Aufgabenstellung

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Auf-
gabe zugrunde, das obige Verfahren weiter zu ver-
bessern und während der Mikrowellenbestrahlung 
die Bereitstellung des Zusatzstoffes wesentlich un-
aufwendiger zu gestalten.

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch 
gelöst, daß die Lacke mit einem polarisierbaren Die-
lektrikum als Zusatzstoff angereichert werden, und 
daß der Zusatzstoff während der Mikrowellenbe-
strahlung direkt zur Temperaturerhöhung der Lack-
schicht und/oder durch Austritt aus der Lackschicht in 
die die Einzelteile oder Baugruppen umgebenden 
Luft und damit zur Temperaturerhöhung des Gemi-
sches aus Luft und Zusatzstoff herangezogen wird.

[0008] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung be-
steht darin, daß sowohl die polarisierbaren Moleküle 
des in der zu härtenden Lackschicht verbliebenen 
Zusatzstoffes als auch die aus der Lackschicht aus-
tretenden polarisierbaren Moleküle des Zusatzstoffes 
durch die Mikrowellen zu Schwingungen angeregt 
werden. Somit wird vorteilhafterweise eine schnellere 
und gleichmäßigere Temperaturerhöhung und damit 
auch eine Begünstigung der chemischen Vernetz-
nung erzielt. Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren 
wird vorteilhafterweise eine schnelle Trocknung von 
Bauteilen beliebiger Geometrie bei verhältnismäßig 
geringen Temperaturen sowie bei einer gleichmäßi-
gen Erwärmung der Lackschichten erzielt, was be-
sonders für von im Luftfahrzeugbau verwendete Alu-
miniumbauteile oder Bauteilen aus Faserverbund-
werkstoffen von Vorteil ist.

[0009] Erfindungsgemäße Weiterbildungen des 
Verfahrens sind darin zu sehen, daß 
– der Zusatzstoff den Lacken vor dem Auftragen 
auf die Einzelteile oder Baugruppen zugegeben 
wird, daß
– der Zusatzstoff den Lacken bei deren Auftra-
gung auf die Einzelteile oder Baugruppen zugege-
ben wird, daß
– die Verwendung von Lacken auf Alkydharzba-
sis, Acrylharzbasis oder anderer chemischer Ba-
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sis neben den eingangs erwähnten Lacken auf 
Epoxyd- oder Polyurethanbasis vorgesehen ist, 
und daß
– als Zusatzstoff für das Gemisch aus Luft und Zu-
satzstoff aus wasserbasierenden oder wasserver-
dünnbaren Lacken gewonnener Wasserdampf 
verwendet wird.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Trocknung von Lacken auf me-
tallischen bzw. nichtmetallischen Einzelteilen oder 
montierten Baugruppen beliebiger Struktur im Durch-
laufverfahren bzw. im stationären Betrieb in einem er-
wärmten Trocknungsraum, insbesondere von Lacken 
auf Aluminiumbauteilen oder auf Bauteilen aus Fa-
serverbundwerkstoffen für Luftfahrzeuge, wobei als 
Lacke vorzugsweise wasserverdünnbare wie auch 
lösemittelhaltige Ein- oder Zweikomponentenlacke 
auf Epoxyd- oder Polyurethanbasis verwendet wer-
den, bei dem nach Patent 197 21 461 als Wärme-
quelle im Trocknungsraum mindestens ein Mikrowel-
lenmodul zur Erzeugung von mittels Hohlleitern mit 
definierten Austrittsöffnungen in den Trocknungs-
raum eingeleiteten Mikrowellen verwendet wird, da-
durch gekennzeichnet, daß die Lacke mit einem po-
larisierbaren Dielektrikum als Zusatzstoff angerei-
chert werden, und daß der Zusatzstoff während der 
Mikrowellenbestrahlung direkt zur Temperaturerhö-
hung der Lackschicht und/oder durch Austritt aus der 
Lackschicht in die die Einzelteile oder Baugruppen 
umgebende Luft und damit zur Temperaturerhöhung 
des Gemisches aus Luft und Zusatzstoff herangezo-
gen wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Zusatzstoff den Lacken vor dem 
Auftragen auf die Einzelteile oder Baugruppen zuge-
geben wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß daß der Zusatzstoff den Lacken bei de-
ren Auftragung auf die Einzelteile oder Baugruppen 
zugegeben wird.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1, 2 oder 
3, gekennzeichnet durch die Verwendung von La-
cken auf Alkydharzbasis, Acrylharzbasis oder ande-
rer chemischer Basis.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß als Zusatzstoff für das 
Gemisch aus Luft und Zusatzstoff aus wasserbasie-
renden oder wasserverdünnbaren Lacken gewonne-
ner Wasserdampf verwendet wird.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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